
Zeitschrift: Kinema

Herausgeber: Schweizerischer Lichtspieltheater-Verband

Band: 7 (1917)

Heft: 26

Rubrik: Aus den Zürcher Programmen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 16.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Seke 4 KINEMA Nr. 26

lieh ohne Hörer Töne sehr laut uncl absolut naturtreu
ohne Nebengeräusch wiedergeben.

Hiemit ist in gedrängter Uebersicht die Gesamtbe-

schreibung gegeben, dazu ich noch folgendes ganz besonders

erwähne:
Alle diese Vorrichtungen sind an sich schon längst

in der Praxis in Gebrauch uncl ist der Aufnahmeapparat,
sowie cler cler Wiedergabe absolut nicht so kompliziert,
wie man denkt. Es sind dieses alles ganz kleine
Präzisionsinstrumente, die in einem handlichen Apparat
insgesamt vereinigt untergebracht sind. Die Versuchsapparate

in Amerika, Deutschland, England, Frankreich,
haben die Fachgelehrten überraschend uncl vollauf
befriedigt und sind die wesentlichsten Patente uncl
Konstruktionen schon längst in Fabrikation und in cler Hand
folgender Weltfirmen: Ernemann-Dresden, Edison-Or-

ange U. S. A., Dallmeyer-London, Gaumont-Paris Sie-
mens-Werke-Berlin.

Dass diese Erfindung bisher so wenig in cler Oeffent-
lichkeit bekannt wurde, liegt lediglich am Weltkrieg, und
wegen des grossen investierten Kapitals für das übliche
WJelt-Norrnal-Kino-Systein. Die Apparate, Films,

Betrieb etc. sind gar nicht wesentlicch kostspieliger als
bisher. Im Nachfolgenden will ich noch zum Schluss auf
die Artikel des Herrn Bleibtreu, sowie Artikel „Zukunftskino"

uncl anderes anschliessend^ einige interessante
Neukombinationen, sowie die Vorteile des neuen Systems
besprechen.

Das Idealzukunftskino wird Alles in Allem einen
wirklich naturfarbentreuen, plastischen, tönenden, lebenden

Film haben, cler einer künstlerischen Entwicklung
durchaus fähig sein wird.

Besondere Vorteile sind: Fortfallen des Flimmern
infolge von Verwenden von Projektionsapparaten ohne
intermitierende Bildschaltung (System Ernemann sowie

Edison). Naturtreue der Töne infolge telephonischer Wieder

gäbe (System Siemens), Naturfarben, ; infolge
automatischer Farbenkinematographie uncl Unabhängigkeit
von Lichtverhältnissen dabei (System Gaumont 'sowie
Dallmeyer) Optik F. 1.9. Völlig selbst ,sich ergebende
Uebereinstilmmung von Ton uncl Bilcl (Synchronismus),
Aufnahmen beliebiger Dauer, beliebiger Entfernung,
überall auch im Freien unabhängig von Erschüttreun-
gen, wichtige Entlastung des Ausnahmeoperateurs,
Fortfallen von Titielfilms, sowie Orchesterspesen etc. Eegel-
bare beliebige Lautstärke.

Keine komplizierten Apperatmen, alles in einem
Teil restlos vereinigt, Beibehaltung cler alten Fabrika-
tionsrnethoden, Färbungen, Maschinen in cler Filmfa-
brikationsindustrie. Einfachere billiger als Lichtspielopern

ohne deren Nachteile des sichtbaren Dirigenten.
Unabhängig von Ortsverhältnissen, da nur, wie bisher
schon nötig, Elektrizität erfordernd. Der alte pantomimische

Film wird beibehalten uncl kann auf den neuen
Apparaten ohne weiteres stets aufgenommen oder
wiedergegeben werden. Automatische Sicherung und Ee-
gelung der richtigen Vorführungs-Geschwindigkeit uncl
bedeutende Lichtersparnis.

Somit ist der lebende Film da, uncl einem längst
gehegten Wunsehe Eechnung getragen. Es ist dies cler

Kino cler Zukunft uncl wird sich cler Besucher im
Lichtspieltheater seinen Genuss dadurch noch erhöhen, class

er sich das zu sprechende nicht mehr selbst denken muss,
sondern, class er mit eigenen Ohren clie Handlungen derart

verfolgen kann, als würde das Stück auf cler Bühne
gespielt.

Anmerkung der Bedaktion. Alle diese Arbeiten sind
das Werk von Herrn Ciné-Ingenieur Max. M. Hausdorff
aus den Jahren 1912 bis 1917 in Berlin, Kopenhaben, Paris,

Lausanne.
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Speek's Palace.
Wer in Oesterreich gewesen ist, wer die Truppen

zurückkönnen sah, die speziell bei cler Isonzoschlacht
verwendet wurden, cler konnte die Strapazen ,clie grossen
Entbehrungen, die diese Schlacht mit sich gebracht hat,
aus den Gesichtern cler Soldaten ohne grosse Mühe
herauslesen. AVer sich nun die jüngsten Aufnahmen vom
österreichischen Kriegsschauplatz in Speek's
Kinematographentheater angesehen, der hat eine leise Ahnung von
dem, was Krieg heisst. Ungeachtet cler eigenen Lebensgefahr

sind 14 Kinooperateure bis in die ersten Stellungen

vorgedrungen, um das im Bilde aufzunehmen, was
man sonst nur ars den Tagesberichten herauslesen kann.
Die Tapferkeit der Deutsmeister uncl Kaiserjäger ist ja
zur Genüge bekannt uncl sie sind es auch gewesen, clie

eine der furtbarsten Schlachten, nämlich die 10. Isonzo-
Schlacht grösstenteils ausgefochten haben. Eines cler

entsetzlichsten Verteidigungsmittel bildet heute das Trom¬

melfeuer. Die Wirkungen desselben sind geradezu
erschreckend. Beim Anblick cler vorgeführten Bilder werden

wir direkt hineingerissen in clie furchtbaren Kämpfe,
die in jenen Tagen stattgefunden haben. Es ist cler

Kampf um Sein oder Nichtsein, um clie Existenzmöglichkeit

cler einen oder andern Nation. Es ist nicht unsere
Sache, darüber nachzuforschen, auf welcher Seite das

Beeht oder Unrecht liegt, wir müssen uns nur beschämend

gestehen, class wir in cler jetzigen Zeit trotz Wissen,
schaff uncl Kunst wieder Inis zu einer sozusagen tierischen
Stufe hinuntergesunken sind. Auf beiden, auf
österreichischer wie auf italienischer Seite wird verzweifelt
gefochten, um in diesem Kampfe nicht zu unterliegen.
Höchst interessante Bilder zeigen uns die Tätigkeit cler

jüngsten Waffe, nämlich die cles Flugzeuges, uncl wirklich

wunderbar incl die Aufnahmen cler verschiedenen
Hyclroplane gelungen.

Als die ersten Nachrichten von den 42 cm Mörsern
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lied olrus Dörsr Döus ssdr laut null adsoiut uaturtrsu
«uus KlsdsuA'srärrsed viscler^edeu.

Dieurii ist iu gsäiüugtsr Dsdersiedt ciie Dssaruide-

sedrsiduuA ASZ-edeu, clanu ied uoed tsigsuciss A-aun dssou-
ciers ervädus:

^.iis ciisss VorriedtuuASU siuci uu sied seirou läufst
iu cisr Draxis iu Dsdraued uuci ist cisr ^uiuadrusauparat,
sovie cisr cisr Vllsclersuds adsoiut uieirt sc> dourolinisrt,
vis rrrau cisuict, Ds siuci ciissss uiiss Ssun icisius Dräni-
siousiustrurusuts, ciis iu siusur daucllioderr ^vuirarat ius-
Assaurt vsrsiuißä uutsrgsllrucut siuci. Die Vsrsuodsau-
uarats iu ^.urerllca, Deutsediauci, DuZIaucl, DrauKreied,
dadeu ciis DaedAeledrisu üderrasedeuci uuci voilaut iis-

trisciis't uuä siuci ciis vsseutiiedsteu Dateuie uuci Dou-
strulctioueu sedou läuAsi iu DadriKatiou uucl iu cier Duucl
tolAsucler ^Veittirureu: Drusurauu-Drsscleu, Dclisou-Or-

nuAS D. 8, ^c., Dallursvsr-Douclou, Dauurout-Daris Kis-
rusus-V^srlcs-Dsrliu.

Dass ciisss Drtiuclrrus' disdsr so vsui^ iu cisr Osttsut-
iieddeit dedauut vurcle, iies'i isciiAiied nur ^Veitdriss', uucl

veA'su ciss gresssu iuvsstisrtsu Dauitais tür clns iidiiede
V^sit-Xoriuai-Diuo-Fvsteur, Die ^cuuuruie, Dilrus, De-

trisi) ete. siuci Zur uiedt veseutlieed KostsuieliA'er sis
disder. Iru DaedtoiAeucisu vill ielr uoed nuru Ledluss aut
clie Artikel cles Derru Dleidtreu, sowie Artikel „I^uduutts-
iciuo" uuci auclsrss ausedliesseucl eiuiAe iuieressaute Neu-
Kourdiuaiioueu, sovis äis Vortsiis äes ueusu Fvstsrus de-
sursodsu.

Das Icisainuduuttslviu« vircl ^vllss iu ^lisur siusu
virlllied uaturtardeutreusu, plastisederr, tousucleu, ledeu-
cleu Diiru dadeu, clsr siusr lcüustisrisedeu DutvielcluuA
cluredaus tüdiZ' «siu vircl,

Desouclere Vortsiis siucl: Dorttuiisu clss Diirurusru
iutoig's vou Vsrvsuclsu vou Drolsdtiousäuuarätsu «lius
iutsrruitisrsucls Diiclsedaltuus' (Zvstsru Drusruauu sovis

Dclisou). l>laturtrsus clsr Dous iutolZs tsisudouiseder V rs-
cisr Fade (Lvsteru Lieursus), l>latrrrtarderr, uutolAS auto-
ruatisoder Durdeulciueruatos'rsVdie uucl Duaddaus'is'Keit
vou Diclitverdältuisssu ciadei (Lvsieur Dauurout 'sowie
Dallurevsr) Outilc D. — 1.9, Völlig seldst,sielr srAsdsucls
DsdsrsiustiiruuruuA vou ?«u uuci Dilcl (Lvuodrouisurus),
^cuiuadursu dslisdiAer Dauer, delisdis'er DuttsruuuK,
üdersii aued iru Dreisu rruaddäuZiS vou Drselriiiirerru-
s'eu, viedÜAe DutiastuuA cles ^cusuadureoueratsurs, Dort-
tallsu vou Wieitiirus, sowie Dredesiersueseu ete, De^el-
bare dsliediAs Dautstärlcs.

Iveius dourplinierteu ^UVeratursu, alles iu siusur
Dsii rsstios vsrsiuiAi, DsidsdaitrruZ' clsr alisir Dadrilca-
iiousurstlroclsu, Därduußsu, Älasediusu iu^cier Dilrutn-
lrrilcuiiousiuciustrie. DiutuelrerV lollÜKer als Dieirtsizisi-
oueru olrus cisrsu r^uelrieils clss sielrtdursu Diris'sutsu.
DualzliäuZiA vou Ortsvsrlrültuisssu, clu uur, vie dislrer
seirou uöÜA, Dlelctrinität ertorclerucl. Dsr alte rruuioull-
uriselre Dilur vurci irsidslruitsu uuci Kaun sut clsu ususu
^.UVSiutsu olrus vsiisres stets autAeirourureu oclsr vis-
clsrß'SA'slzsu vsrclsu. ^utourutiseirs Lielrerrru^ uucl De-
A'eluuA clsr rielrtis'su VortüliruuA's-Dsseliviuclis'Keit uuci
irscisutsucls DielitsrsiIuruis,

Kourit ist cier ielrsucle Diiur cin, uuci eiueur läufst Zs-
lrss'tsu Vvllruselre DeelrurruA AeiruASU. Ds ist cliss clsr

Diu« cisr ^ukrruit uucl virci sieir cisr Desueirer iru Dielrt-
siusltlrenter ssiusu Deuuss cincirrreir uoeir erlröiisu, cluss

sr sielr clns nu sureelreucle uielit ruslrr sellrst cleulceu ruuss,
souclsru, cluss sr urit si^eusu Olrreu clis DuuclluuKsu clsr-

urt vsrtolAsu Kuuu, als vürcls clas 8tiielc aut clsr Dülius
K'ssuielt.

^nriuuD'iin^ cier RsliaKtiou. ^lls clisse ^crlzsitsu siucl
clas V/srlc vou Dsrru (lius-IiiAsuisur Max. lll. Duusclortt
aus äsu elalrrsu 1912 dis 1917 iu Dsrliu, Dousulralreu, Da-
ris, Dausauue,

8 Z KU! llen Illrclm proznimmeil. « «
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Dis VllrKuuSsu clssssilrsu siuci Keraclenu er-8veeK's Daiaes.
V/sr iu Osstsrrsielr Zswsssu isi, vsr clis Drurrusu nu-

rüedkorueu salr, clie sueniell dsi clsr Is«un«sedlaedt vsr-
vsuclst vurcleu, clsr douuts clis Ltrarransu ,clis Zrosssu
DutdsdruuA-su, äis äisss Ledlaedi urit sied Zedraedi dat,
aus cleu Desiedteru cler 8«1clatsu «dus A'rosss lllüds dsr-
ausisssu. ^Vsr sied uuu clie zünSsteu ^utüadureu v«ur
»stsrrsiedisedsu DrisAssedaurzisin iu Lveed's Diueruato-
Araudsutdsater au^sssdsu, äsr dat eiue leise ^vduuuK vou
clsru, vus DrisZ- dsisst. Du^saedtet cler sis'susu Dsdsus-
Astadr siuci 14 Diuoousratsurs di^ iu ciis srstsu Ltslluu-
Asu vorSsclruuKSU, uur clas iur Diicls autnuusdursu, vas
urau soust uur ars clsu DaKssdsriedieu derausleseu Kauu,
Die liautsrlceit clsr Dsutsrusistsr uuci DaiserzaAsr ist lcl

nur Dsuüs's dsdauut uucl sie siucl es aued s'evsssu, clis

sius äsr turtdarstsu Zedlaedteu, uäuriied ciie 11), Isouno-
Felllaedt Auossteutsiis ausSstoedtsu dadsrr, Diues cier

ßutsstniiedstsu VsrtsiclisuruASurittsi dilclst dsuts clas lllrour-

ureitsusr.
sedreekeucl. Deiru ^ulziic-k cisr vorAntüdrtsu Diiclsr vsr-
clsu wir ciirslct diusiuAsrisssu iu clis turedtdareu Däruuts,
clis iu zsusu ?aA'su statts'stuuclsu dudsu. Ds ist cisr

Daurrit uru Jsiu ocisr Niedtseiu, uur ciis DxistsunuröA'iiod-
dsii clsr eiueu ocier aucleru Xatiou. Ds isu rriedt uussrs
Laelre, clarüdsr uaednutorsedeu, aut veieder Leiis clas

Dsedt oclsr Dursedt lie^t, vir ruiisseu uus uur dsselrä-

rueucl Assisdsu, ciass vir iu clsr zstnis'su n^sit trotn V/isssu,
sedatt uucl Duust viecier dis nu siusr sonusuK'su tisrisedsu
Ztrrts diuuutsrs'ssuulcsu siuci. ^cut dsiclsu, aut östsrrsi-
odisedsr wis aut itulieuiseder Leite vircl vernveiteit Se-

toedteu, uur iu clieseur Darurzts uieirt nu rrutsriies'su.
Doodst iutsrsssauts Diiclsr nsiZsu uus clie läiiKdeii cier

ziinSstsu V/atts, uäuriied ciis ciss Dlus'nsus'ss, uucl wird-
lied vuucisrdar iuci,clrs ^.utuadureu cler vsrsediecleueu
Dvclrovlaus s'siuuSsu,

^.ls clis srstsu Xaodriedteu vou cisu 42 eru lllörssru
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zu uns drangen, stellte man sich anfangs diesen Bericch-
ten etwas ungläubig entgegen, wohl las man die verheerenden

Wirkungen, die diese Waffen verursachten. Die
ganze Tätigkeit derselben sehen wir — zum ersten Male
— in erstaunlichster Weise in dem uns vorgeführten
Film in Speek's Kinema uncl unsere Einbildungen werden

weit übertroffen von cler Wirklichkeit. Enthusiastisch

wird der junge Kaiser Karl von seinen Truppen an
der Front empfangen, die durch ihn für ihr tapferes
Verhalten durch Orden ausgezeichnet werden. Die Vorführungen,

die zirka eine Stunde in Anspruch nehmen, sind
in allen Einzelheiten bestens gelungen und so recht dazu
geeignet, den Krieg zu verabscheuen. Durch die Einführung

dieser Films könn enwir den Kinematographenbe-
sitzern nicht genug danken, denn dadurch helfen sie mit,
dass alle immer mehr und mehr an einer grossen Frie-
densarbeit nnithelfen.

CentraLTheater.
Die Vorführungen des Central-Tlneaters geleiten uns

auf den italienischen Kriegsschauplatz. Wenn man
schon durch die Zeitungsberichte sich die furchtbare
Anstrengung cler Soldaten, die verheerenden Wirkungen
cler verschiedenen Geschosse vorstellen kann, so
übertrifft doch eine naturgetreue Aufnahme die Einbildungen

noch um vieles. Wir werden hineingeführt in das
Schützengrabenleben, wir stürmen mit den Soldaten

durch die Laufgräben in die vordersten Stellungen, wir
sehen das verheerende Feuer cler Maschinengewehre und
weichen schauernd zurück beimi Anblick der vielen
unschuldigen Opfer, die eine einzige Granate opfert. Wir
bemitleiden die Verwundeten, die unter schwerer,
anstrengender uncl oft lebensgefährlicher Aufopferung des
Sanitätspersonal in das Lazarett transportiert werden.
Wir sehen in deren Gesichter die verhärmten Züge, die
Sorge um die Zurügebliebenen, zu denen sie vielleicht nie
wieder zurückkehren. Wir wandern durch
zusammengeschossene Städte uncl Dörfer, Werke, eieren Erstellung
jahrzehntelanger, schwerer Arbeit bedurften, die ein
Uuhnn waren für die Kunst, uncl die Architektur, sie sind
mit einem Tage dem Erdboden gleichgemacht worden.
Wir werden mitgerissen von den Bewegungen auf den
Kriegsschauplätzen, und freuen uns aber auch mit
denjenigen Soldaten, die von höchster Stelle fur ihre Tapferkeit

mit einem Orden geschmückt werden. Dankbar aber
sind wir, dass wir dieses alles nur auf dem Film sehen,
class es nicht Wirklichkeit ist, sondern uns nur wie ein
Traum bedünkt. Wir haben wieder etwas gelernt, nämlich

das, den Krieg zu verabscheu enunci mitzuwirken
an einem dauernden Frieden.

In einem fünfaktigen Drama, betitelt „Die Silhouette
des Teufels" sehen wir die bei uns allen so beliebte, Mia
May in ihrer letzten Novität. Ihre Schönheit, sowie ihr
anmutiges Wesen, erheben sie von der armen Bergwerkstochter

zur Frau des Bergwerkdirektors. Glücklich ist
sie uncl doch nicht glücklich, da sie von ihrem Gatten
Geschäfte halber nur zu oft allein gelassen wird und somit
gezwungen ist, oftmals allein in Gesellschaft zu gehen.
Bei einem solchen Anlasse macht sie auch die Bekannt¬

schaft eines Geigenvirtuosen, auf den sie durch ihre Schönheit

einen nachhaltigen tiefen Eindruck macht uncl dessen

suggestiven Einflüssen sie kaum zu widerstehen
vermag. Da ihr Mann Auelmals auswärts ist, wird sie von
Carloz Valdez immer uncl immer wieder ATerfolgt uncl

sogar in ihrer Wohnung aufgesucht. Sie liebt aber ihren
Gatten, und ihie Pflicht als Hausfrau lässt sie zum äus-
sersten greifen, den bei einem Eendez-vous im Walde,
dem sie nicht widerstehen kann, erschiesst sie ihren
Verfolger uncl wird hierauf, von dem Gerichte zu einem Jahr
Gefängnis verurteilt. Ihr Gatte, cler ihr Tagebuch
gefunden hat, lebt in Gedanken die entsetzlichen Seelenqualen,

die seine Frau ausgestanden haben muss, durch,
uncl holt sie nach diesem Jahre Trennung persönlich aus
dem Gefängnisse ab. Erst jetzt hat er sie so recht schätzen

gelernt und hatte ihr alles Aberziehen.

Die Bergwerksgattin aber, die schon als Kincl A~iel

Trauriges durchmachen musste, uncl die später als Frau
unter den Eindrücken cler grossen,Unaufrichtigkeit
gegenüber ihrem Manne zu leiden hatte, uncl doch cler sug-
gestÌAren Gewalt ihres Gegners nicht zu widerstehen
vermochte, das ist Mia May.

Lichtbühne Badenerstrasse.
„Das Geheimnis des Sees", betitelt sich ein 4aktiger

DetektÌATroman, den wir A^ergangene AVoe in cler
Lichtbühne Badeneistrasse zu sehen bekamen.

Die Hauptiolle, nämlich die cles Meister-DetektiA*s
Thom Shark, bewies uns aufs neue wieder das grossartige
Talent des bekanten Filmkünstlers, Alwin Neuss. Das
ganze Stück handelt A~on einer Schmugglerbande, die
schon die längste Zeit die Grenzen mit ihrer lichtscheuen
Arbeit unsicher machten. Auf die raffinierteste Art und
ATeise gelingt es ihnen immer uncl immer wieder die
werAollsten Diamanten über die Grenze zu schmugglen
ohne class die Behörden ihrem elenden Tun und Treiben
Einhalt gebieten uncl ihrer habhaft Averden zu können. Da
ist es nun cler berühmte Meisterdetektiv Tom Shark, der
es sieh zur Aufgabe macht die Schmuggler zu entlaiwen
und ihrer Arbeit ein Ende zu bereiten. Keine Mühe
scheut er, um ihnen auf ihre Schliche zu kommen. Nicht
achtend die eigene Lebensgefahr lässt er sich mit einem
cler grössten Schmuggler tielf unter dem Meresspiegel
in einen Kampf ein, in einen Kampf, der das persönliche
Sein oder Nichtsein mehr als in Frage stellt. Nach
übermenschlicher Anstrengung jedoch gelingt es ihm, sich
seines Gegners zu entledigen, uncl ihm eine Flasche,
gefüllt mit den wertATollsten Diamanten zu entreissen. Die
Schmugler sind entlarvt und schon nach kurzer Zeit in
sichern Gewahrsam gebracht.

Hierauf folgt in 5 Akten eine Familientragödie,
betitelt „Vendetta" (Die Eache), eine Tragödie, die so richtig

aus dem Leben für das Leben geschaffen ist. Die

Hauptrolle liegt auch hier wieder in den Händen einer
bestbekannten Filmkünstlerin. Es ist dies die
unübertreffliche Begine Badet, die sieh durch ihr ergreifendes
Spiel immer uncl immer wieder die grösste Sympathie
sämtlicher Lichtspielbesucher sichert.

Wir werden hineingeführt in das äussert glückliche

NN nns clrsngsn, stellte INSN sieli nntsngs niesen DsrieeK-
tsn etwss nngisnkig entgegen, voki iss insn clie verlies-
renclsn VnrKnngsn, clie cliese V/sttsn vernrssektsn. Die
gnnns DstigKeit clersslksn sslisn wir — nnrn ersten Mnle
— in erstsnnliekste? V^eiss in clsni nns vorgetiilirisn
Dilin in FpseK's Dinsnin nncl nnsere Dinbiicinngsn vsr-
clen weit iiksrtrottsn von cler VnrKlieKKsit. DntKnsisst-
iseii vircl clsr znnge Dsiser Dsrl von, ssinsn l^rnnizen nn
cler Dront einiztnngen, clis cinreii ilin tiir inr tnpteres Vsr-
Iinltsn clnreli Orclsn snsgsneieknet verclen. Die Vortiili-
rnngsn, clie nirks eine Ztnncls in ^nsnrneli neiinien, sinci

in niisn Dinnsliisitsn Kestens gslnngen nnci so reekt clsnn

geeignet, clen Drieg nn vernksekenen. Dnren clie Dintiili-
rnng clisssr Dilrns Könn snvir clsn DinenistogrsiiKenKe-
sitnsrn niekt genng cisnken, clsnii clsclnrok Keltsii sis init,
clsss slle iininer inekr nncl inekr sn einer grossen Dris-
clsnssrkeit initksitsn.

(üentrsl-IKsster.
Dis VorkiiKrnngen clss Dentrsl-Diiestsrs geleiten nns

snt cien itsiieniseksn DriegsseKnnizistn. Venn innn
sekon cinrek ciis ^eitnngskeriekts sieii clis tnrektksrs
^nstrsngnng clsr Folclstsn, clis vsrkssrsnclsn VnrKnng^-n
cisr vsrsekiscisnsn Dsseliosss vorstsllsn Ksnn, so nker-
trittt cioek eins nntnrgstrsns ^ntnnkrns ciis DinKiicinn-
gsn noek nni vieles. Vnr verclen KinsingettiKrt in ciss

SoKiitnengrsKenieKen, vir sirirnien niit cien Loiclnien
cinrek ciie DnntgrnKen in clie vorclersten Stelinngen, wir
seksn ciss vsrkssrsncis Dsnsr cler ÄlnseKinengsveKre nncl
wsicksn selisnerncl nnriiek Keiin ^nkiiek cler visisn nn-
seknlcligsn Ootsr, clis sins «innige Drsnnie oiiisrt. Vllr
Kerniiisicien ciis Vsrvnncisisn, clis nntsr «eliwersr, sn-
sirengsncler nncl ott iekensgeinlirlieker ^.ntooternng clss

Jnnitstsnsrsonsl in clss Dsnsrstt trsnsiiortisrt vsrcisn.
V/ir ssksn in cisrsn (ZnsieKier clie verksrrntsn ^iige, clis
Zorge nni clis ^nrngsklisksnsn, nn clensn sis vislisiekt nie
wieclsr nnrneKKsKrsn. Vnr vsnclsrn cinreii nnsäininsn-
gssekosssne 8tsclts nnci Dörtsr. V^erKe, cisrsn Drstellnng
lskrnskntslnngsr, sekvsrsr ^.rksii Kscinritsn, clis ein
DnKin wsren tiir clie Dnnst, nncl clie ^i^KiieKinr, st« sincl
init sinsin Dsgs cisni Drcllivclsn gleiekgeinsclit vorclen.
Vnr vercien niitgerissen von cien Dswegnngsn snt clen

DDsgsseKsnplstnen, nncl trsnsn nns sker snek niit clen-
zenigsn Soiclstsn, clis von KöeKster Stelle tnr ikre lllsnter-
Ksit rnit sinsin Orclsn gesekniiiekt verclen. DnnKKnr sker
sinci vir, clsss vir clieses slles nnr snt clern Dilin seksn,
clsss ss niekt VvirKiieKKeii isi, sonclern nns nnr vie ein
?rsnni KscliinKi. Vnr KsKen viecier etvns gelernt, nnrn-
liek clns, clsn Drieg nn vsrskseksn snnncl iniinnvirksn
sn eineni clsnernclen Driecien.

In eineni tiintsktigen Drnins, Ketiteit „Die Fillionstts
clss lllsntsls" ssksn vir clis Ksi nns sllsn so KslisKts, Min
l>Isv in ilirsr leinten Klovitst. Dirs ZoKönnsit, sowie ikr
nnnintiges V/sssn, erkeken sis von cler srnien DergwerKs-
toekter nnr Drsn cles DsrgverKclireKtors. DliieKlieK ist
sie nnci cioek niekt giiiekliek, cln sie von ikrern Dsttsn Ds-
sekstte KsiKsr nnr nn ott siiein gslnssen virci nnci soniit
gsnwirngsn ist, ottinsis sliein in DsssilseKstt nn geken.
Dsi sinsni soleksn L.nlssss nisekt sis snek clis DsKsnnt-

sensit sinss Deigenvirinossn, snt clen sis cinrek ikre FeKön-

Ksit «insn nseKKnitigen tieten DinclrneK rnsekt nncl ciss-

sen snggestiven Dintiiisssn sis Ksnin nn wicisrsisksn ver-
rnng. Ds ikr 1>isnn vieiinnis snswsrts isi, vircl sis v«n
Osrion Vsiclsn irninsr nncl irnnisr viscisr vertoigi nncl so-

gsr in iiirer V^oKnnng nntgssnekt, 8ie liekt nker ikren
(Zntten, nnci ikrs DtiieKt sls Dsnstrsn lssst sis nnin nns-
ssrstsn greiten, clsn Ksi sinsni Dsnclsn-vons ini V/sicls,
clsin sis niekt viclersteken Ksnn, ersekiesst sis ikrsn Vsr-
toiger nnci vircl Kisrnnt von clsni DsrieKie nn einein änkr
Detnngnis vernrteilt. IKr Dntte, cler ikr 1?sgsKneK gs-
tnnclsn Kst, IsKt in DsclsnKsn ciis sntsstnlieken Fssisn-
cinsisu, clis ssins Drsn snsgsstsnclsn KsKsn rnnss, clnrek,
nncl liolt sie nsek cliesein äskrs Drsnnnng vsrsöniiek sns
clsin Detsngnisss sk. Drst zstnt Kst sr sis so rsekt sekst-
nsn gslsrnt nncl Kstts ikr sllss vsrnisksn.

Dis DsrgvsrKsgsttin sksr, ciis sekon sls Dinci viel
Drsnriges cinreknineken ninsste, nncl clis snstsr sis Drsn
nnter clsn DinclriieKen clsr grosssn, DnsntrieKtigKeit gs-
gsniiksr iiiisni i>Isnns nn isicisn Kstte, nnci cloeli cler sng-
gestiven Devslt ikrss Degners nielit nn viclersteken ver-
inoekts, clss ist ÄDn Nsv.

DieKtKiiKne Dsgsnsrstrssse.
„Dss DeKeiinnis ciss Less", Ketitsit siek ein 4sKtiger

DeteKtivronisn, clsn vir vergsngene V^oe in clsr DieKt-
KiiKne Dscisiisrstrssss nn ssksn KsKsinsn,

Dis Dsnntrolle, nsniliek clie cles Meister-DetsKtivs
DKoin 8KsrK, Ksvnss nns snts nsns visclsr clss grosssriigs
Dsisnt ciss KsKsntsn DilniKiinstisrs, ^lvin l>lsns8. Dss
gsnns KtiieK lisnclslt von sinsr 8eKningglsrKsncls, clis
sekon clis isngsts ^sit clis Drsnnsn niii ikrsr iiekiseksnen
^.rkeit nnsieker inseKten. ^.nt clie rsttinisrtests ^.rt nncl
V^eise gslingt ss iknsn iininsr nnci iininer viecier clie

wertvollsten Disninnten iiksr clls Drsnns nn sekinnggleii
«Kns clsss clie DeKörclsn ikreni elenclen ?Kin nncl IlreiKen
DinKslt gskistsn nnci ikrsr KsKKstt vsrclsn nn Könnsn. Ds
ist ss nnn clsr KsriiKints lVIsisterclstsKtiv Doni LKsrK, cler
es sieli nnr ^ntgnks nisekt clis KeKninggisr nn sntisrvsn
nnci ikrsr ^crksit ein Dncle nn Ksreiten. Deine ÄliiKs
sekeni sr, nur iknsn snt iiir« 8eKlieKe nn Koininen. DieKi
sektsnci clis eigens DeKsnsgstsKr lssst sr sieli niit einern
cler grösstsn FeKinnggier tielt nnter clern l>Ieresspiegei
in einen Dsinnt sin, in einen Dsinnt, cisr ciss nsrsöniieke
8sin «clsr KlieKtssin nielir sls in Drsgs stsilt. DsoK iiksr-
inenseklieker ^vnsirsngnng zscloek gelingt es ikin, sieli
seines Degners nn sntiecligsn, nnci ikin eine DisseKe, gs-
tiiiit init cisn vsrtvollstsn Disinsntsn nn entrsissen. Dis
8eKningler sinci sntinrvt nnci sekon nnek Knrner ^sit in
sieksrn DswsKrssin gskrseki.

Diersnt tolgt in 5 ^Kig^ Dsniiiisntrsgöclis, Ks-

titslt „Vsnclstts" (Dis DneKs), eine Drngöciie, clis so riok-
tig sns clsin DsKsii tiir clss DeKen gssekstten ist. Dis
Dsnntroii« lisgt snek Kisr wisclsr in cisn Diincisn sinsr
KsstKsKnnnisn DilinKiinstisrin. Ds ist cliss clis nniiker-
trsttlieks Degins Dnclst, clis sieii cinrek ikr ergreitenciss

Lnisi iininsr nnci innnsr viscisr ciis grössts SvrnnsiKis
ssintiieker DicKisvielKesneKer siekert.

V ir verclen KineingstiiKrt in clss snsseri gliiekiieks
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Familienleben eines Grafen, der seinen Sitz in Neapel
aufgeschlagen hat. Mit Schrecken sehen wir, wie der
Schnitter Tod in Gestalt cler Cholera unter cler BeA'ölke-

n-ung täglich eine grössere Ernte hält. Der Graf, dem
Nächstenliebe und Hilfe als das este Gebot erscheint, will
einem jungen Burschen, cler A"on cler Chorera befallen
ist, seine letzten Stunden erleichtern. Nicht achtend cler

eigenen Todegefahr, in clie er selbst schwebt, nicht gedenkend

seiner Frau uncl seines Kiudes, die den Gatten uncl
A'ater gerade in solcher Zeit am nötigsten haben. Selbst
schon hat sich cler tötliche Keim cler Krankheit in ihm
festgesetzt, und auch er erliegt dem Würgengel, seiner
Familie nur ein paar kurze Abschiedsworte hinterlassend.

Ohne grosses Gepräge wird er in sine Familiengruft

beigesestz. Die Liebe cler Gräfin zu ihrem Gatten
scheint aber nicht allzjüeif gewesen zu sein, den schon
nach kurzer Zeit heiratet sie einen ehemaligen
Hausfreund, mit dem sie ein flottes Leben führt. Der Graf
aber war nur scheintot; nach einiger Mühe uncl
Anstrengung hat er sich aus leinem Sarge befreit. Die
kurze Zeit aber hat ihn zu einem alten Manne gemacht,
sein sclrwarzes Haar ist gänzlich weiss geworden. In der
Gruft sieht er zu seinem masslosen Ersannen unermess-
liche Schätze liegen, die noch aus cler Zeit seiner ATor-

ahnen herstammen müssen. Nach schwerer Arbeit
gelingt es ihm, das Gemäuer zu durchbrechen uncl sich wie¬

der unter die Menschen zu begeben, wird aber A_on

niemandem erkannt. Durch den gefundenen Schatz ist er

sozusagen zum reichsten Manne geworden. Easch hat er
sich neu gekleidet uncl geht auf Suche nach seiner
Familie. Fast mit AA'zweiflung fasst es ihn, als er seine

Frau zum zweiten Alai verheiiatet findet. Die einzige
Beschäfigung, cler er sich nnnn widmet, sind Eachegedan-
ken. Bächen wi.J er sich an seiner Frau uncl ihrem eG-

mahl für die Schmach, die man ihm angetan, und er
nacht sich auch, rächt sich, indem er seinen Gegner im
Duell erschiesst. Seine Frau aber lockt er hinunter in
die Gruft, ihr die unermesslichen Schätze zeigend, Beich-
tiim uncl Juwelen, das war ihr einziges Begehren, die soll
sie nun haben. Er will sie einsperren in die Gruft, in der
auch er gelegen, da soll sie bleiben und so soll sie ihr
A^ergehen sühnen. All ihr Bitten, all ihr Flehen, A"er-

hallt sozusagen unerhöhrt in den modrigen Käumeii und
als sie ihn endlich doch etAvas zu erweichen vermag, als
seine menschlichen Gefühle zurückkehren, da ist es zu
spät, denn Wahnsinn hat seine Frau ergriffen.

AATir bemerkten am Anfang, class das Stück aus denn

Leben für das Leben genannt werden darf, den auch
heute gibt es noch genug Frauen, bei denen Eeichtum und
Juwelen höher stehen als clie wahre Liebe, die das echte
Glück in sich birgt. Otto Gräser.
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— Fremde Kinofachleute in der Schweiz. Zurzeit
weilt in Zürich, uncl war an der letzen Filmbörse im
Café Steindl anwesend Herr Tonacci, ATertreter der be-
kanten Firma Armando A'ay in Mailand, ebenso weilt
hier Herr di Giglio aus Turin, Herr Keller aus AA"ien, Herr
Grenbaum aus cler bekannten Berliner Firma „Gren-
baum-Films". Im Hotel Bernerhof in Bern stieg Herr
Lothar Stark aus Berlin ab, welcher uns prächtige
Neuheiten mitbrachte. Wie wir weiter rennennmeni — wenn
wir lichtig imformiert worden sind — soll ein Vertreter
der Milano-Film 10—15,000 m neue Films an die Firma
Select in Genf A-erkauft haben.

— Rose Cassina, die bekannte Darstellerin A'om
Berliner Nollendorf-Theater, zurzeit dramatische uncl
Kinolehrerin in Zürich, hat ab 2. Iuli ihre Schule in die
Lokalitäten des „Iris-Film", Zollikerstrasse Kr. 150, A'erlegt,
woselbst Anfragen und Neuanmeldungen entgegengenommen

werden.

— Max Stoehr, Kunstfihns A.-G., Zürich.
Anweisen ganz besonders auf zwei hervorragende neue
Filmwerke aus der amerikanischen AA'orldfabrikation hin,
die teilweise im heutigen „Kinema" inseriert sind und
auf die wir noch zuiückkommen werden.

— L. Burstein, St. Gallen uncl Zürich. Wie wir
hören, bereitet dieses Hans einige Ueberraschungen vor.
Die Firma Burstein ist für gute Filme bekannt uncl wir

zweifeln nicht daran, dass sie auch zur kommenden Saison

nur Erstklassiges bringen wird.

— A. Vuagneux, Lausanne hat eine neue Sendung
amerikanisch. 1-aktiger Detektivfilms erhalten, A'on denen

bereits einer vor kurzen! im Olympia in Zürich über die
LeiiiAvand ging (Siehe Heft 25, Seite 5) )und der uns
ausserordentlich gut gefiel. Vertreter der Firma A.

AAagneux ist Herr Francesconi, Kliugenstr. 38, Zürich.

— KinoA'erkauf. Der American Ciné in Gennf soll,
so hören wir sagen, für 12,000 Fr. an die A'erleihfirma
Christian Karg in Luzern übergegangen sein. Alan sieht,
trotz der stillen Zeit, tut sich was in cler Branche.

— Italien. Soeben erfahren wir, class die italienische

Eegieiuug für die Filmausfuhr zwei Lire per kg
Films erhebt. Diese Bestimmung ist rückwirkend bis
1. April dieses Jahres.

OCDOCDOCDO<CDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDO

Erste-

8 Internationale Film-Zeitung
Zen'raAgan für dis ge-samt? KinematsgrA—

BERLIN SW, 6 8

Leipzigers Erasss 115/115,

0
A Llipzigsrsürasss ao/ug, r\

OCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDO

Ss/rs 6

DsrniiienieKen eines Drsten, cier seinen 8iin in Xespei
sntgeseKIsgen Knt. Mir 8eKreeKsn seilen vir, vis cier

8eKnitter loci in Destslt cier Odolers nnier cier DevölKe-

rnng tngiiek eine grössere Drnte Knlt. Der Drnt, ciern

XneKstsnlieKe nnci Diiie nis cins esis DeKoi ersekeini, viii
eineni znngen Dniseirsn, cier von cier OKorern Ketnlien
ist, ssins istni sn 8tnnclsn erleielitern. DieKt nekiencl cisr

eigenen DoclegetsKr, in ciis sr seikst sekvekt, nieiri gscien-
Kencl ssinsr Drnn nnci ssinss Dinciss, ciis cisn Dniisn nnci
Vster gsrncie in soieker ^eit nnr nötigsisn Ksden. 8eidsi
seiron dst sied cier iöiiieire Deinr cier DrsnKKeii in iirrn
tsstgssstnt, nnci nneii er erliegt ciern Virrgengei, seiner
Dnniiiie nnr ein vnnr Knrne ^.KseKiscisvorte Kinierins-
senci. Olms grossss Dsnrsgs virci sr in sins Dsrnilisn-
grntt Ksigssestn. Die Diede cier Drntin nn idrsrn Ostten
sekeini ndsr niedt nilnnteit gsvesen nn sein, cien sedon
nned Knrner ^,eit deirniei sie einen ekeinsligen Dnns-
trsnnci, init cieni sis ein tiottes Deden tirirrt. Der Drst
sder vsr nnr sedeiniot; nsed einiger XDide nnci ^n-
strsngnng dsi er sied sns ieineni 8srge detreii. Dis
Knrne 2sit sdsr dst idn nn sinsni sitsn Msnns geinsekt,
sein sodvsrnes Dssr ist gsnnliek veiss gevorclsn. In cier

Orntt sisdt sr nn seinern innssiosen Drsnnnen nnerrnsss-
iiede Jedstne liegen, ciis noed nns cisr n^eit seiner Vor-
sdnen dsrsisrnuisn nriisssn. XseK sedversr Ordert gs-
lingt ss idrn, ciss Dsnrsner nn clrrrelrkreeken nnci sied vie-
cx
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cisr nntsr ciis Msnseden nn KegeKen, virci sder von nie-
nrsncisni srksnnt. Dnred cisn gstrrnclsnsrr 8edstn ist er
sonnssgen nnrn rsieksten Msnns gevorclen. Dsseir Knt sr
siek nen gekieiciet nnci gekt snk 8neKe nsek ssiner
Dsiniiie. Dnst rnit Vernweitinng issst ss ikn, sis er seine

Drnn nnrn nveiten Msi veriieirstet tinciet. Dis einnigs
DsseKstignng, cier er siek nnn vicinret, sinci DseKegeclsn-
Ken. Ds'eKen viä er siek sn seiner Drsn nnci ikrenr eD-

inski iiir ciis 8eKinseK, ciis rnnn iknr sngetsn, nnci sr
rnekt siek nnek, rsekt siek, inciein er seinen Degner iin
Dneii ersekiessi. 8eine Drsn sksr ioeki sr Kinnnter in
ciis Drntt, ikr ciis nnerrnsssiieken öekstns neigenci, Deieir-
tnin nnci änvsisn, ciss vsr ikr sinniges DegeKrsn, ciis soii
sis nnn KsKen. Dr viii sie einsperren in ciis Drrrtt, in cier

nnek er gelegen, cin soii sie Kleiden nnci so soii sie iirr
Vergeden siidneu. ^ll idr Diiien, nil ilir Dieden, ver-
Knilt sonnsngen nnsrdödrt in clsn nroclrigsn Rnnnrsn nnci
sls sls idn snciiieir cioed etwss nn erveieden verinng, nis
seine nrensediieden Detüdie nrrriieKKeKren, cls ist es nn

spst, cisnn VnKnsinn Kst seine Drsn ergritien.
V^ii' IrenrerKten sni ^utsng, cisss ciss 8iiieK sns ciern

DeKen tiir ciss DeKen gensnnt verclen clsrt, clen snek
lisnie gikt es noek genng Drsnen, Kei clenen DeieKinnr nnci
.Drveien lröksr steken sls clis vskrs DieKe, clis ciss eokie
DirieK in sielr Kirgi, Otto Drs'ser.

0 0 .0
— Dreincle DinotscKlente in cler 8eKvein. n^nrneit

veiit in ^iiriek, nncl vsr sn cler leinen DiinrKörse inr
Oste 8teincii snvesenci Dsrr lonseei, Vertreter cler Ks-

Ksnten Dirnrn ^rrnnncl« Vsv in Msiisnci, sdsns« vsDi
disr Dsrr cii Digii« sns Dnrin, Dsrr Dsiier sns Vien, Derr
Drendsnrn sns cler deksnnten Dsrliner Dirins „Drsn-
Ksnrn-Diinis". Ini Dotsl DsrnsrKot in Dsrn stieg Derr
Dotlisr 8tsrK sns Deriin sk, veieker nns prsektigs Kien-
lreitsn initkrsekte, V"ie vir veiter vernennien — vsiin
wir riektig irntorrniert vorcien sinci — soii ein Vertreter
cier Miisno-Diini lg—15M0 rn nene Diirns sn ciie Dirrns
8eieet in Dent verknntt linken.

— Dose Osssins, clie KeKnnnte Dnrstellerin vorn Der-
iiner Xollenclort-DKenter, nnrneit cirnnrntiseke nnci Dino-
iekreriu in 2iirieK, Kst sk 2. Inii ikre 8eKnie in ciie Do-

Ksiitsten cles „Iris-Diiin", ^oiiikerstrssse Kxr. 150, verlegt,
voseikst ^.ntrsgen nnci Xsnsnnreicinngen entgegenge-
nornnren vsrcisn.

— iVInx 8toeKr, Dnnstkiinrs ^.»D., ?!iirick. Vir
vsissn gsnn Kssonclsrs nnt nvsi Ksrvorrsgsucls nsns Diirn-
vsrks sns cisr srnsriksniseksn VorlcltnbriKstion Kin,
clis isilvsiss irn Kentigsn „Dinsnin" inssrisrt sinci nnci

snt clie vir noek nnriieKKornrnsn verclen,

— D. Dnrstein, 8t. Dsllen nnci ^iiriek. Vie vir Kö-

rsn, Ksrsiist ciissss Dsns sinigs DeKsrrnseKnngen vor.
Die Dirrns Drrrstsin ist tiir gnie Diirns KsKsnnt nncl vir

nvsitsin niekt cisrsn, cinss sis snek nnr Koinniencien 8si-
son nnr DrsiKisssiges Klingen virci.

— Vnsgnenx, Dsnssnne Knt eine nene 8encirrng
Sineiiksnisek. i-sktiger DeteKtivtiinis srlislten, von clenen

dereits sinsr vor Knrnsni irn Oivninis in ^irriek iiker clie

Dsinwsncl ging l8ielie Dett 25, Leite 5) )nncl cier nns
srrsserorcientiiek gnt gstisi. Vsrtrstsr cisr Dirnis ^V.

Vnsgnsnx ist Derr Drsneeseoni, Diingenstr. 38, WrieK.

— DinoverKsni. Der ^nieriesn K'irre iii Dsiit soii,
so Kören vir sngen, tiir i2,0l>t> Dr. sn ciie VerieiKtirrnn
OKristinn Dsrg in Dnnern irkergegsngen sein, Msn siekt,
trotn cler stillen ^eit, tnt siek vns in cler DrsneKe.

— Itslien. 8oeKen ertskren vir, cisss clie iislieni-
seke Degiernng tiir ciie DiiinnnstnKr nvei Dire per Kg

Diinis erksdt. Disss Dsstirnrnnng ist riiekvirksncl Kis

1, ^cnrii ciissss äskrss.
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